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Sie außerorbentticbe iftooember»
jeffion ber ©ibg. fftäte befaßt ficb
mit ber ^Beratung ber Arbeitsbefcbaffungs»
oorlage. 3m Stänberat ift bie Söorlage
über, bie UJtelioration ber ßintbebene unb
bie ©ntfcbulbung ber ßanbmirtfcbaft oorge»
[eben. 3m 9lationalrat mirb als smeites
Iraftanbum bie Vorlage über bie Ißrioat»
babnfanierung bebanbelt.

3nfoige Ausbreitung ber 2JI a u I unb
SI a u e n f e u et) e in Ofteuropa bat bas
Sibg. 33eterinäramt für bie ©infubr non
guttermittetn jeber Art fomie oon Streu»
material aus ben öftlictjen ßänbern eine
neue ©infebränfung ertaffen. Serner mur»
be ein e i b g. Seucbenfommiffär
in ber ißerfon oon Sr. meb. oet. Omtin
oom Scbtoeis. Serum»- unb 3mpfinftitut
ernannt.

| Ser 33 u n b e s r a t bat Sr. Sari ©g=
ger, bisher febmeiserifeber ©efanbter in
SKabrib=58arceIona, sum [cbmeis. ©efanb»
ten in ginnlanb, ©ftlanb, ßettlanb, ßi=
tauen ernannt.

Sie 33unbesanmaltfcbaft bat
ein Kreisfcbreiben an bie fant. Boliseibe»
börben gerichtet über bie 33ebanblung ber
tkopaganbaaftionen extremer politifcber
©ruppen. Anlaß biersu ift bas maffenbafte
Ausmerfen gemiffer Srucff thriften aus
Automobilen.

Ser AutomobiI=©lub ber Scbroeis er=
täfet mit 3uftimmung bes ©eneralftabes
eine Anfrage an aüe automobil f. ab»
renben grauen ber Scbmeis, um be=

ren 33ereitftbaft für bie ßanbesoerteibigung
3U ermitteln.

Ser gabrifenbeftanb beträgt per
©übe September 1938 im gansen 8303.
®s ergibt ficb innert 3abresfrift ein 3u=
toaebs oon 85 ©inbeiten.

Seit 1933 finb in ber Scbmeis laut Aus»
fübrungen im 3ournal be ©enèoe für 137,5
Millionen neue 33unbesfteuern eingeführt
œorben.

Ser f cb m e i s e r i f cb e Scbacbmei»
ft er 33aut 3obner ift im Alter oon 51
3abren in 33erlin»©barlottenburg geftor»
ben.

©ine große gemerbtiebe K u n b

Jebung fanb Sonntag ben 6. fftooember

in 33ern, 3üricb, ßusern, Ölten, St. ®al=
len unb ©bur ftatt.

©inem Säuern in SB i n b i f <b toarf eine
Kuh in feebs 3abren 10 Kälber.

©in großes Siebtungsprojeft in A p «

pense II 3nner 3îboben mirb oon
einer ftarf befuebten ®enoßfame»33erfamm=
lung lanciert. Siefes umfaßt bas 130 ,f)ef»
iaren umfaffenbe, meift aus Streuelanb
beftebenbe ©ebiet ber großen Stenbte
smifeben ©ais unb Sammelplaß. 9tacb
oorgenommener ©ntmäfferung ift bie
Schaffung oon 14 ßiegenfebaften su je 13
3ucbarten geplant; außerbem lönnen noch
20 #e£taren ben Aanbbemobnern 3ur
Sußung überlaffen toerben.

3n S a f e I tarn man einer Scbeinfirma
auf bie Spur, bie eine Serie oon Scbecfs in
Umlauf feßte, bie teils Unterfcbriften aber
feine Seifung hatten, ober bei benjenigen,
ba Seifung oorbanben mar, beren Ausftel»
1er, Unterfcbriften unb Stempel jeboeb ge=
fälfebt maren. Sis beute ift feftgeftellt, baß
bie stoei Setrüger in Saris 88,000, in
3üricb 19,000, in Safel 38,000 unb in ©enf
36,400 granfen ergattert haben.

Ser Serein gegen bie Sioifeftion in 33a»

fei bat eine 3nitiatioe für ben ©rlaß eines
©efeßes für bie ©infebränfung unb #uma=
nifierung ber Sioifeftion lanciert.

Sei fftaminsburg im S a f e 11 a n b mur»
ben burcb ©rabungen Ueberrefte einer
frühmittelalterlichen Surganlage feftge»
ftellt, bie sum Seil fogar auf frübmittel»
alterliibe Sefieblung bintoeifen.

3n ber Sähe oon # e i t e n r i e b fonnte
grans Surfinben, ber auf 3toei ßanbjäger
aus bem Kanton Sern gefiboffen batte,
oerbaftet toerben.

3n ber Stabt ©enf fteben 5910 3Bob=
nungen leer, alfo 13 Srosent aller SBob»
nungen. 25 ©ebäube finb im Sau begriff
fen; elf neue Sauptäße follen in Angriff
genommen toerben.

Ser ©roße Sat bes Kantons S e u e n »

bürg ftimmte einem neuen ©efeß über
bie potiseiliibe Kontrolle ber öffentlichen
ßofale unb ben Serfauf alfobolifeber ®e=
tränfe su unb bieß eine Seoifion ber ©in»
bürgerungsoerorbnung im. Sinne einer
©rböbung ber ©inbürgerungsfoften gut.

3m Kanton S o I o t b u r n tourben
burcb bie Sereinigten Sabaffabrifen A. ©.
nach ben leßtjäbrigen Anbauoerfucben
größere Kulturen oon Sabaf angelegt, bie
nunmebr in besug auf Qualität unb Quam

tität gute ©rgebniffe 3eitigten. Sem 33flan=
ser tommt ein ©rtrag oon runb gr. 1200
pro 3uibarte su.

Ser St. ©alter Segierungsrat unter»
breitet bem ©roßen Sat einen ©efeßes»
enttourf über bie ©rmäibtigung ber @e=

meinben sur ©rbebung eines Arbeitsrap»
pens für sufäßlidbe Arbeitsbefcbaffung.

Sas Sesirfsgericbt llnterrbeintal
oerurteilte mehrere Surfeben, bie glüebt»
linge fibtoars über bie ©rense geführt bat»
ten, su Süßen oon 100 bis 120 granfen.
©in SSann, ber einem jübifeben glürfjtling
aus 3Bien einen ©renspaffierfibein über»
geben batte, erhielt stoeieinbalb Slonate
©efängnis.

Ser Segierungsrat bes Kantons St.
©allen bat ben Sertrieb ber Seitungen
,,Scbroei3erooI£" unb „Sibtoeiserbegen"
megen ftaatsgefäbrlüber Sropaganba oer»
boten.

3m Sorf S o m e n t i n o brangen ©in»
breiber in ein Sauerngeböft, mäbrenb bef»
fen Semobner auf bem gelbe arbeiteten,
ein. Sie erbeuteten Sargelb, Sibmucfftüife
unb Obligationen im 3Berte oon 260,000
ßire.

Ser ©rensfcbußfolbat Sübtmann non
Sigten, ber bei ber ©rensfebußfompagnie
7 imSrig ftanb, ftür3te im S i n n t a l bei
©oms 400 SSeter ab unb ftarb an ben gol»
gen eines Stbäbelbrucbes.

3n unmittelbarer Sähe bes S t. © o 11 »

barb öofpises mürbe bie ßeiebe ei»

nes erfrorenen Siannes gefunben. ©r bat»
te roeber Sapiere noib Selb auf fitb. Saib
einem Kleiberfnopf fibeint es ficb um einen
Sftbecboflomafen su banbeln, ber troß einer
80 Sentimeter hoben Scbneebetfe ben
©ottbarb su guß paffierte.

Ser 2B a 11 i f e r Staatsrat bat bie Ab»
baltung oon Siebmärften im gan3en Kan»
tonsgebiet oerboten.

Ser Soüseibireftor bes Kantons S ü
ridb bat für bie 3Boibenblätter „Scbmei»
seroolf", „Stbmeiserbegen" unb „Angriff"
bie Sorsenfur eingeführt.

Ser ßofornotiofübrer eines Sug^s fRap»
persmil=llfter=3üriib bemerfte smiftben
3Ballifellen unb Oerlifon stoei
Serfonen auf bem Sabngeleife. Obmobl
er fofort bremfte, mürbe bie eine, eine
25jäbrige grau, überfahren. Sie anbere
Serfon, ein 23jäbriger gabrfneibt, fonnte
fitb flüchten, tourbe aber eingeholt, ©s ift
eine Unterfuibung eingeleitet.

ELEKTRIZITÄT A.-G.
Marktgasse 22, Bern

Tabakpfeifen in grosser Auswahl

Reparaturen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16
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Die außerordentliche November-
session der Eidg. Räte befaßt sich

mit der Beratung der Arbeitsbeschaffungs-
vorläge. Im Ständerat ist die Vorlage
über die Melioration der Linthebene und
die Entschuldung der Landwirtschaft vorge-
sehen. Im Nationalrat wird als zweites
Traktandum die Vorlage über die Privat-
bahnsanierung behandelt.

Infolge Ausbreitung der Maul- und
Klauenseuche in Osteuropa hat das
Eidg. Veterinäramt für die Einfuhr von
Futtermitteln jeder Art sowie von Streu-
material aus den östlichen Ländern eine
neue Einschränkung erlassen. Ferner wur-
de ein eidg. Seuchenkommissär
in der Person von Dr. med. vet. Omlin
vom Schweiz. Serum-- und Impfinstitut
ernannt.
^ Der Bundesrat hat Dr. Karl Eg-
ger, bisher schweizerischer Gesandter in
Madrid-Barcelona, zum jchweiz. Gesand-
ten in Finnland, Estland, Lettland, Li-
tauen ernannt.

Die B u n d e s a n w a lt sch aft hat
ein Kreisschreiben an die kant. Polizeibe-
Horden gerichtet über die Behandlung der
Propagandaaktionen extremer politischer
Gruppen. Anlaß hierzu ist das massenhafte
Auswerfen gewisser Druckschristen aus
Automobilen.

Der Automobil-Club der Schweiz er-
läßt mit Zustimmung des Generalstabes
eine Anfrage an alle automobil sah-
r enden Frauen der Schweiz, um de-
ren Bereitschaft für die Landesverteidigung
zu ermitteln.

Der Fabrikenbestand beträgt per
Ende September 1938 im ganzen 8393.
Es ergibt sich innert Jahresfrist ein Zu-
wachs von 83 Einheiten.

Seit 1933 sind in der Schweiz laut Aus-
führungen im Journal de Genève für 137,5
Millionen neue Bundessteuern eingeführt
worden.

Der schweizerische Schachmei-
st er Paul Iohner ist im Alter von 51
Iahren in Berlin-Charlottenburg gestor-
ben.

Eine große gewerbliche Kund-
geb un g fand Sonntag den 6. November

in Bern, Zürich, Luzern, Ölten, St. Gal-
len und Chur statt.

Einem Bauern in W i n d i s ch warf eine
Kuh in sechs Jahren 19 Kälber.

Ein großes Siedlungsprojekt in Ap-
penzell Inner-Rhoden wird von
einer stark besuchten Genoßsame-Versamm-
lung lanciert. Dieses umfaßt das 139 Hek-
taren umfassende, meist aus Streueland
bestehende Gebiet der großen Mendle
zwischen Gais und Sammelplatz. Nach
vorgenommener Entwässerung ist die
Schaffung von 14 Liegenschaften zu je 13
Iucharten geplant; außerdem können noch
29 Hektaren den Randbewohnern zur
Nutzung überlassen werden.

In Basel kam man einer Scheinfirma
auf die Spur, die eine Serie von Schecks in
Umlauf setzte, die teils Unterschristen aber
keine Deckung hatten, oder bei denjenigen,
da Deckung vorhanden war, deren Ausfiel-
ler, Unterschriften und Stempel jedoch ge-
fälscht waren. Bis heute ist festgestellt, daß
die zwei Betrüger in Paris 88,999, in
Zürich 19,999, in Basel 38,999 und in Genf
36,499 Franken ergattert haben.

Der Verein gegen die Vivisektion in Ba-
sel hat eine Initiative für den Erlaß eines
Gesetzes für die Einschränkung und Huma-
nisierung der Vivisektion lanciert.

Bei Raminsburg im B a s ella nd wur-
den durch Grabungen Ueberreste einer
frühmittelalterlichen Burganlage sestge-
stellt, die zum Teil sogar aus frühmittel-
alterliche Besiedlung hinweisen.

In der Nähe von H e i t e n r i ed konnte
Franz Zurkinden, der auf zwei Landjäger
aus dem Kanton Bern geschossen hatte,
verhastet werden.

In der Stadt Genf stehen 5919 Woh-
nungen leer, also 13 Prozent aller Woh-
nungen. 25 Gebäude sind im Bau begrif-
sen; elf neue Bauplätze sollen in Angriff
genommen werden.

Der Große Rat des Kantons Neuen-
bürg stimmte einem neuen Gesetz über
die polizeiliche Kontrolle der öffentlichen
Lokale und den Verkauf alkoholischer Ge-
tränke zu und hieß eine Revision der Ein-
bürgerungsverordnung im Sinne einer
Erhöhung der Einbürgerungskosten gut.

Im Kanton So lot h urn wurden
durch die Vereinigten Tabakfabriken A. G.
nach den letztjährigen Anbauversuchen
größere Kulturen von Tabak angelegt, die
nunmehr in bezug auf Qualität und Quan-

tität gute Ergebnisse zeitigten. Dem Pflan-
zer kommt ein Ertrag von rund Fr. 1299
pro Iucharte zu.

Der St. G aller Regierungsrat unter-
breitet dem Großen Rat einen Gesetzes-
entwurf über die Ermächtigung der Ge-
meinden zur Erhebung eines Arbeitsrap-
pens für zusätzliche Arbeitsbeschaffung.

Das Bezirksgericht Unterrhein tal
verurteilte mehrere Burschen, die Flücht-
linge schwarz über die Grenze geführt hat-
ten, zu Bußen von 199 bis 129 Franken.
Ein Mann, der einem jüdischen Flüchtling
aus Wien einen Grenzpassierschein über-
geben hatte, erhielt zweieinhalb Monate
Gefängnis.

Der Regierungsrat des Kantons St.
Gallen hat den Vertrieb der Zeitungen
„Schweizervolk" und „Schweizerdegen"
wegen staatsgefährlicher Propaganda ver-
boten.

Im Dorf R o m e n t i no drangen Ein-
brecher in ein Bauerngehöft, während des-
sen Bewohner auf dem Felde arbeiteten,
ein. Sie erbeuteten Bargeld, Schmuckstücke
und Obligationen im Werte von 269,999
Lire.

Der Grenzschutzsoldat Bühlmann von
Biglen, der bei der Grenzschutzkompagnie
7 im Brig stand, stürzte im Bìn n t albei
Goms 499 Meter ab und starb an den Fol-
gen eines Schädelbruches.

In unmittelbarer Nähe des S t. G ott -
hard-Hospizes wurde die Leiche ei-
nes erfrorenen Mannes gefunden. Er hat-
te weder Papiere noch Geld auf sich. Nach
einem Kleiderknopf scheint es sich um einen
Tschechoslowaken zu handeln, der trotz einer
89 Zentimeter hohen Schneedecke den
Gotthard zu Fuß passierte.

Der W allì s er Staatsrat hat die Ab-
Haltung von Viehmärkten im ganzen Kan-
tonsgebiet verboten.

Der Polizeidirektor des Kantons Zü-
rich hat für die Wochenblätter „Schwei-
zervolk", „Schweizerdegen" und „Angriff"
die Vorzensur eingeführt.

Der Lokomotivführer eines Zuges Rap-
perswil-Uster-Zürich bemerkte zwischen

Wallisellen und Oerlikon zwei
Personen auf dem Bahngeleise. Obwohl
er sofort bremste, wurde die eine, eine
25jährige Frau, überfahren. Die andere
Person, ein 23jähriger Fahrknecht, konnte
sich flüchten, wurde aber eingeholt. Es ist
eine Untersuchung eingeleitet.

NarktZasse 22, kern
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Der Stegierungsrat oerbanfte art*
lähttcb feines Stücftrittes bem 21mtsfcbrei=
ber non 3nterlaten, 6. glüh, feine mäb*
renb 51 3aijren bem Staate geleifteten
Dtenfte.

©s mürben g e m ä b 11: 2tls Seiner am
ftaatlicben Knabeneraiebungsbeim ©rlacb
2B alter Scbönbolaer, bisher prooiforifcber
Snbaber ber Stelle; als ßebrerimten am
ftaatlicben ©raiebungsbeim Sriittelen ©er*
trub ©anber unb fjebmig Srfjläfli, beibe
bisher prooiforifcbe Stetteninbaberinnen;
als fiebrerin am ftaatlicijen ©raiebungs*
beim Kebrfah ©iiberte Hubert.

3n Sern fonftituierte ficb unter bem
Sorfife non a. Stegierungsrat ßobner bas
2tftionsfomitee für ben Santon
Sern augunften ber eibg. 2tbftimmungs=
oorlage 00m 27. Stooember über bas ©e=
fefe bes gisfainotrecbtes.

Der Seucbenaug ber StauI* unb
Klauenfeucbe gebt notb immer burcb
ben Santon unb bie Scbmeia überhaupt.
21uf anfangs biefer 2Bocbe mürben aus bem
Santonsgebiet 74 neue Sfätte gemeibet.

Der Kantonal bernifcbe SS u f if
0 erb anb hielt in Steffisburg feine oon
308 Delegierten befucbte SIbgeorbneten*
oerfammlung ab. Sei ber Seteranebrung
mürbe an 45 Seteranen bie eibgenöffifcbe
SSebaitte unb an 85 bie fantonale SSebaitte
oerlieben. 21n oier SSitglieber mürben au*
bem für ihre 50jährige SSitgliebfcbaft Spe*
aialausaeitbnungen oerabfolgt.

Die Sauarbeiten ber Sircbe 3 0 11 i f 0
fen finb ohne Unfall oor ficb gegangen.
Südlich mürben bie Durmfugel unb bas
Durmîreu3 aufgefefet. 3u bie Durmfugel
mürben oerftbiebene Dofumente, bie 21n*
gaben über ben Serlauf unb bie ©rmög*
liebung bes SaumerEes, fomie eine ßifte
ber Spenber, eingeftbloffen. Sämtliche
fünf ©locfen bes ©eläutes merben oon
Spenbern geftiftet.

3n fjinbelbanf ift ber Scbulbaus*
umbau nunmehr beenbigt. Sier neue
moberne Scbulaimmer, ein gröberer Sir*
beitsraum, eine bübfcbe Slbmartmobnung,
eine Dufcbeneinricbtung ufm. mürben ein*
gebaut, ßeiber aber tonnte ber Scbulbe*
trieb aufolge ber Seuche am 31. Dftober
nicljt beginnen.

Das ©emeinöebubget oon ß an g en*
t h a 1 pro 1939 fiebt bei gr. 1,785,037 ©in*
nahmen unb 3?r. 1,858,099 Ausgaben ein
Défiait oon 3?r. 73,062 oor. Das Défiait pro
1938 mürbe auf Sr. 83,116 errechnet.

Das Snabeneraiebungsbeim Ober*
bipp begebt näcbftes 3abr fein 100=

jähriges 3ubiläum. Die Direftion bes bur*
gerticben Snabenmaifenbaufes Sern
fcbenEte aus ber ßiguibation unb Stäumung
bes SBaifenbaufes mertooltes Snoentar.

3n S i r cb b 0 r f fanb bie feierliche 3n=
ftattation oon fferrn Sfarrer Srife Stoiber
ftatt, ber oorber in ©fteig bei Saanen
mattete.

5 u 11 m i l bat bas SSäöcbenturaen als
obligatorifcbes Scbulfacb anerEannt. Sin
ben Sau einer fatbolifcben Sircbe gemährte
bie ©emeinbeoerfammlung einen Seitrag
oon Sr. 5000.

3n ß ü fe e 1 f 1 ü b merben im ßaufe bie*
fes SBinters Stütterabenbe burcbgefübrt.

Die 2ßeinbanblung Serger & ©0., in
ßangnau feierte mit ihren Slngeftellten
bas 75jäbrige Sefteben ber 3?irma unb bie
50jährige St itarbeit ihres Dberfüfers,
ferner bie 27jäbrige Steifetätigfeit ihres
Sertreters.

Sei ber Seficbtigung ber Sauarbeiten
bes Kuramettenfenbers in Scbmaraen*
burg Earn ber 79}äbrige ßanbmirt Karl
SSifcbler aus ©tisrieb infolge eines umfip*
penben Srettes au Satt unb 30g ficb fehlere
innere Serlefeungen au, benen er erlag.

3n Slonolfingen oerabfcbiebeten
ficb fier Stiffionare, bie mieber auf ihr
Slrbeitsfelb ber mobamebaniftben SStffton
in Dberägtjpten aurücffebren: SStfftonar
SBitti Döpfner, ßina ©ötte, ©ertrub Stoac!
unb Scbmefter Starianna Sübler.

Stüegsbacb fcbrieb für feine Soft*
ftette bie Stelle eines Srioatbriefträgers
aus. Sluf bas 3nferat melbeten ficb 50 Se*
merber aus allen Serufsfreifen unb ßan*
besgegenben bes Kantons Sern.

Das Stäbtebunbtbeater Siel=Solotburn
fpielt nunmehr auch in Surgborf.

Der Stabt D b un mürbe bie Saubemil*
ligung für bie ©asfpeicberanlage in Dür*
renaft bemittigt.

Der ©emeinberat oon S p i e 3 ftettte
Sticbtlinien für bie Sebauung bes ©elän*
bes an ber Sabnbofftrabe auf; oor allen
Dingen foil eine gefcbloffene Saumeife
ober bie ©rftettung oon hoben Sauten ab*
gelehnt merben.

©in fjotelangeftettter aus 3üricb, ber im
©ebiet ber Slüemlisalp ©jturfionen mach»
te unb oerfcbmanb, mürbe oon feinen ©1*
tern burcb Stabio unb Sreffe gefucbt. Sun*
mehr bat er ficb gemeibet. ©in Unfall, ben
er feinen ©Itern oerbeimlicben mottle, fef*
fette ihn ans Sett.

Der Srauenoerein Kanberfteg führ*
te biefen Sommer eine Dombota 3ur ©in*
ftettung einer ©emeinbe=Kranfenfcbmefter
burcb. <Seit 15. September mirft nun
Scbmefter Sea Sommer.

©leicb mie in ©ümligen unb Dbun fol*
len auch in 3nterlaEen grobe Stein*
fobtenlager gegenüber ber ©ütererpebition
SSeft errichtet merben. ©inige taufenb 2ßa=

gen grober Srifetts aur fjeiaung ber ßo=
Eomotioen fotten gleich mie in 3uterlafen=
Oft aufgefcbicbtet merben.

Scbreinermeifter ®. Stählt in S ö n i *

gen Eonnte fein 50jäbriges Serufsjubi*
läum begeben.

3n Singgenberg beging bas ©be*
paar Srife Scbmocfer*Stuber bas 3?eft ber
golbenen fjocb3eit.

S r i e n 3 bat bie ©infübrung bes obli*
gatorifcben SSäbcbenturnens befcbloffen.

S i e 1 bat alle öffentlichen Seranftaltun*
gen in Söaingen, Stett unb SSabreifcb in*
folge Susbrucbes ber SSaul* unb flauen*
feucbe in SSett unterfagt.

3n ber SucEerfabriE 21 ar6 erg ftürate
ber 72jäbrige Dacbbecîermeifter 2tbolf SSu*
fter oon ßobfigen infolge Srucb einer
Querleifte au Dobe.

Das 3?eft ber golbenen ^ocbaeit beging
bas ©bepaar ©mil 3üttig=3ingg in ©r
1 a cb.

3n ß i g e r 3 ftürate bas fecbsjäbrige
Kinb ber gamilie Slartin aus fünf Steter
fjöbe aus bem genfter au Dobe.

3u ber näcbftes 3abr abaubaltenben
600jäbrigen ßaupen ScbIacbtfeier
foil eine fitberne Denfmünae im ttöert oon
3r. 5.— ausgegeben merben. Die 2Ius*
gäbe mirb 30,000 Stütt umfaffen. Der
Sunbesrat bat bem DrganifationsEomitee
einen Sunbesbeitrag oon Sr. 75,000 3«=

gefprocben. Stufjerbem bat ber Sunbesrat
Sr. 8000 Srebit aur Susricbtung oon Srei*
fen unb ©ntfcbäbigungen unb aur Slnfcbaf*
fung bes ausaufübrenben ©ntmurfes ge=

mährt.
211s SiaebireEtor ber ßanbesbiblio»

t b e E anftette bes aus 211tersrücEficbten
aurücftretenben fjenri Sernus mäbtte ber
Sunbesrat Dr. SBilbelm Steuer oon Sifcb
(3ug), auraeit SibliotbeEar I. Klaffe ber

ßanbesbibliotbeE.

„Sern in Slumen" überreichte
721 Safen an jene Slumenfreunbe, bie be=

fonbers fcböne DeEorationen burcbfübrteit
unb ihre Slumen ben ganaen 2ßinter über

gut pflegten. 2Beiter mürben 750 2lner=

EennungsEarten oerabfolgt. Sür Sr. 1817

mürben ©ratis=Slumen abgegeben. Sür
bas 3abr 1939 ift bloß eine SBieberbolurtg
bes Slumenfcbmuttes in 21usficbt genom*
men.

Die Stabt Sern aäblte auf ©nbe Sep*
tember 121,204 ©inmobner, 28 toeni*

ger als am 21nfang bes SDtonats. Der ©e*

burtenüberfcbuß betrug 3toei, ber Stebraü*
3Ug 30 Serfonen.

Der ©ingang aum Sremgarten*
f r i e b b 0 f bat ein Stonument bes Silb*
bauers Karl Sebent erhalten.

Der ©emerbetag, ber am 6. So*
oember im Kafino burcbgefübrt unb in an*

bern Stäbten am felben Sage unb aur fei*

ben Stunbe abgehalten mürbe, mar oon
5500 Serfonen befuebt. Siele Sefucber
muhten megen Stafemangel abgemiefen
merben. Die Dagung in Sern mürbe 00m
Sräfibenten Käftli eröffnet, ©s fpracben
5tat.=5Rat ©ottier aus ßaufanne unb Sat.*
Stat Schirmet, St. ©allen. Den ©ruh her

Sßelfcbfcbmeiaer fpracb Salgue=Seranb aus.

Sein 30jäbriges 3ubiläum Eann
S ö f i g e r, ©bef bes £jttfsbureaus bei ber

Soaialen Sürforge Sern begeben. 3n fei®

nem SSMrfen bat er ben DanE fjunberter
erroorben.

©ine neue Stabtranbfiebelung
foil im fogenannten ßöcbttgut beim 2Bpler*
malb erfteben. ©ine eigens gegrünbete
Saugenoffenfebaft plant bie ©rriebtung
oon ©igenbeimen, bie genoffenfcbaftlic^ er*

baut, jeboeb ins ©igentum ber StietW
übergeben fotten.

Der DierparEoerein hielt feine

febr gut befuebte 3abresoerfammlung ab.

Sefanntlicb ift ihm ber DierparE Däblbölstt
au oerbanEen. ©s aeigte ficb als Soitoen*
bigfeit, bie Stelle eines Sorftebers no

Hauptamt 3U befefeen: mit biefem Sotten
mürbe ein Sßiffenfcbaftler, Dr. ßebiger,
betraut. Der Dbermärter Scbtnbelbolaer
oerbleibt im 21mte. ßehtes 3«br übergab

ber Serein ber ©emeinbe Sr. 50,000 plus
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Der Regierungsrat verdankte an-
läßlich seines Rücktrittes dem Amtsschrei-
ber von Interlaken, E, Flück, seine mäh-
rend ZI Iahren dem Staate geleisteten
Dienste.

Es wurden gewählt: Als Lehrer am
staatlichen Knabenerziehungsheim Erlach
Walter Schänholzer, bisher provisorischer
Inhaber der Stelle: als Lehrerinnen am
staatlichen Erziehungsheim Brüttelen Ger-
trud Gander und Hedwig Schläfli, beide
bisher provisorische Stelleninhaberinnen:
als Lehrerin am staatlichen Erziehungs-
heim Kehrsatz Gilberts Hubert.

In Bern konstituierte sich unter dem
Vorsitz von a. Regierungsrat Lohner das
Aktionskomitee für den Kanton
Bern zugunsten der eidg. Abstimmungs-
vorläge vom 27. November über das Ge-
setz des Fiskalnotrechtes.

Der Seuchenzug der M a ul - und
Klauenseuche geht noch immer durch
den Kanton und die Schweiz überhaupt.
Auf anfangs dieser Woche wurden aus dem
Kantonsgebiet 74 neue Fälle gemeldet.

Der Kantonal bernische Musik-
0 erb and hielt in Steffisburg seine von
308 Delegierten besuchte Abgeordneten-
Versammlung ab. Bei der Veteranehrung
wurde an 45 Veteranen die eidgenössische
Medaille und an 85 die kantonale Medaille
verliehen. An vier Mitglieder wurden zu-
dem für ihre 50jährige Mitgliedschaft Spe-
zialauszeichnungen verabfolgt.

Die Bauarbeiten der Kirche Z 0 llik 0 -

sen sind ohne Unfall vor sich gegangen.
Kürzlich wurden die Turmkugel und das
Turmkreuz aufgesetzt. In die Turmkugel
wurden verschiedene Dokumente, die An-
gaben über den Verlauf und die Ermög-
lichung des Bauwerkes, sowie eine Liste
der Spender, eingeschlossen. Sämtliche
fünf Glocken des Geläutes werden von
Spendern gestiftet.

In Hindelbank ist der Schulhaus-
umbau nunmehr beendigt. Vier neue
moderne Schulzimmer, ein größerer Ar-
beitsraum, eine hübsche Abwartwohnung,
eine Duscheneinrichtung usw. wurden ein-
gebaut. Leider aber konnte der Schulde-
trieb zufolge der Seuche am 31. Oktober
nicht beginnen.

Das Gemeindebudget von Langen-
th alpro 1939 sieht bei Fr. 1,785,037 Ein-
nahmen und Fr. 1,858,099 Ausgaben ein
Defizit von Fr. 73,062 vor. Das Defizit pro
1938 .wurde auf Fr. 83,116 errechnet.

Das Knabenerziehungsheim Ober-
bipp begeht nächstes Jahr sein 100-
jähriges Jubiläum. Die Direktion des bur-
gerlichen Knabenwaisenhauses Bern
schenkte aus der Liquidation und Räumung
des Waisenhauses wertvolles Inventar.

In Kirchdorf fand die feierliche In-
stallation von Herrn Pfarrer Fritz Stalder
statt, der vorher in Gsteig bei Saanen
waltete.

Huttwil hat das Mädchenturnen als
obligatorisches Schulfach anerkannt. An
den Bau einer katholischen Kirche gewährte
die Gemeindeversammlung einen Beitrag
von Fr. 5000.

In Lützelflüh werden im Laufe die-
ses Winters Mlltterabende durchgeführt.

Die Weinhandlung Berger K Co., in
L a n g n au feierte mit ihren Angestellten
das 75jährige Bestehen der Firma und die
50jährige Mitarbeit ihres Oberküfers,
ferner die 27jährige Reisetätigkeit ihres
Vertreters.

Bei der Besichtigung der Bauarbeiten
des Kurzwellensenders in Schwarzen-
bürg kam der 79jährige Landwirt Karl
Mischler aus Elisried infolge eines umkip-
penden Brettes zu Fall und zog sich schwere
innere Verletzungen zu, denen er erlag.

In Konolfingen verabschiedeten
sich vier Missionare, die wieder auf ihr
Arbeitsfeld der mohamedanischen Mission
in Oberägypten zurückkehren: Missionar
Willi Höpfner, Lina Götte, Gertrud Noack
und Schwester Marianna Bühler.

Rüegsbach schrieb für seine Post-
stelle die Stelle eines Privatbxiefträgers
aus. Auf das Inserat meldeten sich 50 Ve-
werber aus allen Berufskreisen und Lan-
desgegenden des Kantons Bern.

Das Städtebundtheater Biel-Solothurn
spielt nunmehr auch in Burgdorf.

Der Stadt Thun wurde die Baubewil-
ligung für die Gasspeicheranlage in Dür-
renast bewilligt.

Der Gemeinderat von Spiez stellte
Richtlinien für die Bebauung des Gelän-
des an der Bahnhofstraße auf: vor allen
Dingen soll eine geschlossene Bauweise
oder die Erstellung von hohen Bauten ab-
gelehnt werden.

Ein Hotelangestellter aus Zürich, der im
Gebiet der Blüemlisalp Exkursionen mach-
te und verschwand, wurde von seinen El-
tern durch Radio und Presse gesucht. Nun-
mehr hat er sich gemeldet. Ein Unfall, den
er seinen Eltern verheimlichen wollte, fes-
selte ihn ans Bett.

Der Frauenverein Kandersteg führ-
te diesen Sommer eine Tombola zur Ein-
stellung einer Gemeinde-Krankenschwester
durch. Seit 15. September wirkt nun
Schwester Bea Sommer.

Gleich wie in Gümligen und Thun sol-
len auch in Interlaken große Stein-
kohlenlager gegenüber der Güterexpedition
West errichtet werden. Einige tausend Wa-
gen großer Briketts zur Heizung der Lo-
komotiven sollen gleich wie in Interlaken-
Ost aufgeschichtet werden.

Schreinermeister G. Stähli in Böni-
gen konnte sein ZOjähriges Berufsjubi-
läum begehen.

In Ringgenberg beging das Ehe-
paar Fritz Schmocker-Studer das Fest der
goldenen Hochzeit.

Brienz hat die Einführung des obli-
gatorischen Mädchenturnens beschlossen.

B i el hat alle öffentlichen Veranstaltun-
gen in Bözingen, Mett und Madretsch in-
folge Ausbruches der Maul- und Klauen-
seuche in Mett untersagt.

In der Zuckerfabrik Aarberg stürzte
der 72jährige Dachdeckermeister Adolf Mu-
ster von Lobsigen infolge Bruch einer
Querleiste zu Tode.

Das Fest der goldenen Hochzeit beging
das Ehepaar Emil Züllig-Zingg in Er-
lach.

In Ligerz stürzte das sechsjährige
Kind der Familie Martin aus fünf Meter
Höhe aus dem Fenster zu Tode.

WWkMW
Au der nächstes Jahr abzuhaltenden

600jährigen Laupen-Schlachtfeier
soll eine silberne Denkmünze im Wert von
Fr. 5.— ausgegeben werden. Die Aus-
gäbe wird 30,000 Stück umfassen. Der
Bundesrat hat dem Organisationskomitee
einen Bundesbeitrag von Fr. 75,000 zu-
gesprochen. Außerdem hat der Bundesrat
Fr. 8000 Kredit zur Ausrichtung von Prei-
sen und Entschädigungen und zur Anschaf-
fung des auszuführenden Entwurfes ge-
währt.

Als Vizedirektor der Landesbiblio-
thek anstelle des aus Altersrücksichten
zurücktretenden Henri Bernus wählte der
Bundesrat Dr. Wilhelm Meyer von Risch

(Zug), zurzeit Bibliothekar I. Klasse der

Landesbibliothek.

„Bern in Blumen" überreichte
721 Vasen an jene Blumenfreunde, die be-

sonders schöne Dekorationen durchführten
und ihre Blumen den ganzen Winter über

gut pflegten. Weiter wurden 750 Aner-
kennungskarten verabfolgt. Für Fr. 1817

wurden Gratis-Blumen abgegeben. Für
das Jahr 1939 ist bloß eine Wiederholung
des Blumenschmuckes in Aussicht genom-
men.

Die Stadt Bern zählte auf Ende Sep-
tember 121,204 Einwohner, 28 wem-

ger als am Anfang des Monats. Der Ge-

burtenüberschuß betrug zwei, der Mehrzu-
zug 30 Personen.

Der Eingang zum Br emg arten-
f r i e d h 0 f hat ein Monument des Bild-
Hauers Karl Schenk erhalten.

Der Gewerbetag, der am 6. No-
vember im Kasino durchgeführt und in an-
dern Städten am selben Tage und zur sel-

ben Stunde abgehalten wurde, war vott
5500 Personen besucht. Viele Besucher
mußten wegen Platzmangel abgewiesen
werden. Die Tagung in Bern wurde vom
Präsidenten Kästli eröffnet. Es sprachen
Nat.-Rat Cottier aus Lausanne und Nat.-
Rat Schirmer, St. Gallen. Den Gruß der

Welschschweizer sprach Falgue-Verand aus.

Sein 30jähriges Jubiläum kann Hans
Bös i g er, Chef des Hilfsbureaus bei der

Sozialen Fürsorge Bern begehen. In sei-

nem Wirken hat er den Dank Hunderter
erworben.

Eine neue Stadtrandsiedelung
soll im sogenannten Löchligut beim Wyler-
wald erstehen. Eine eigens gegründete
Baugenossenschaft plant die Errichtung
von Eigenheimen, die genossenschaftlich er-

baut, jedoch ins Eigentum der Mieter
übergehen sollen.

Der Tierparkverein hielt seine

sehr gut besuchte Jahresversammlung ab-

Bekanntlich ist ihm der Tierpark Dählhölzu
zu verdanken. Es zeigte sich als Notwen-
digkeit, die Stelle eines Vorstehers un

Hauptamt zu besetzen: mit diesem Posten
wurde ein Wissenschaftler, Dr. Hediger,
betraut. Der Oberwärter Schindelholzer
verbleibt im Amte. Letztes Jahr übergab

der Verein der Gemeinde Fr. 50,000 plus
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gt 16,000 aur Anfdjaffimg oon Meren.
@r t>at fid) oerpflictjtet, bem ïterparf jaljr=
1$) Sr. 4000 an bie fBetriebsfoften 311 be=

jà&fen.
2)as 6d)ttmrgerid)t oerurteilte eine fecbs=

(ijpfige Siebsbanbe œegen SiebftabI,
Betrug, SSegiinftigung unb Unterfdjlagung.

gin ßebensmiiber Jam auf bem
Belo oon ausmärte, fufjr auf bie Korru
fjausbriicfe unb fteltte fein Slab an bas
Selanber. Sarauf machte er einen Sprung
in bte graufige Xiefe. Nötiget unb SSaffam
ten entsagen ihn mit lebensgefährlichen
Verlegungen bem SBaffer. ©r überhäufte
feine Sletter mit Söormürfen.

Sielleberführung ber ©ürbe=
talbahn bei ber Station Sifchermätteli
ift nunmehr fertig. Sie fßrüde ift 72 Me=
ter lang unb 6,60 Meter breit. Sagu îom=
men beibfeitig Srottoirs in ber 23reite oon
je 2,20 Meter. Stuf ber Station oerfehren
täglich 25 3üge, bie nunmehr überbrüdi
finb. Sie neue lleberführung ift ein Seil
ber grofeen ©ntlaftungsftraffe, bie nach ber
HBeftfctjmeig führt.

Sie g 01 b e n e # 0 d) 3 e i t feierte bas
Œhepaar 3. ß. Sucher, Mitinhaber ber
girma Sucher & Krütli, Stempelfabrif.

©in Unfall ereignete fich in einem
Sülöbeltransportgefchäft im Margiii; ein
Htngeftellter mürbe bei Arbeiten auf einem
HBagen fo fchmer oerlefet, bah er ins Spt=
tal überführt roerben muhte.

Sie © 0 a n g e l i f d) e © e f e 11 f d) a f t
bes Kantons Sern oerfchidt ihren 107.
3ahresberid)t. 3n 31 HSegirfen 3ählt fie
2271 Mitglieber. Sehen sroei Sfarrern unb
einer Angabt freimilliger Mitarbeiter finb
41 ©oangeliften auf 314 Arbeitsplänen am
SBerf.

Ser © h r i ft 1 i ch e ßefeoerein
S8ern ßanb gibt feinen 3ahresberid)t
heraus. Ser ßefeoerein ift eine Arbeitsge*
meinfdjaft, bie über ben gangen Kanton
unb barüber hinaus aHm och entlich guten
ßefeftoff in Sonn oon religiöfen 2Bod)en=
unb Monatsblättern oerbreitet.

3n Sern ftarb Sr. meb. 3rife Sis
im Hilter oon 58 3<*bren. Ser Serftorbene
mar früher in ber Solfana in Saanen tä=
tig, too er fid) ben Sanf ber Sergbeoölte=
rung erroarb. 3n Sern fpesialifierte er fich
für #als=, Safen= unb Dhrentranfheiten.

3m Selleoue Sern mürbe ber S r e f >=

f eh a ll bei einer Seteitigung oon runb
700 Srrfonen abgehalten.

3n ber K u n ft h a 11 e Sern mirb ge=

genmärtig eine Anstellung italienifcher
tunft gegeigt. 3m ©emerhemufeum
ftellt ber Schmeig. SBerlbunb Sern aus.
Sur ©röffnung fpielte bas ßigerger Ma=
rionettentheater, bas oon ©tfi ©iaugue ge=
fchaffen tourbe unb burch Aufführungen
in ßigerg bie gange Seegegenb in @nt=
giiefen oerfefete.

DIE BERNER WOCHE

f Albert Studer

Albert Studer, gewesener Direktor der Zie-
gelei Tiefenau AG., geb. 1857, brachte es
durch' eiserne Energie, Arbeitsamkeit und Red-
lichkeit sowie durch ein grosses praktisches Ge-
schick, gepaart mit Organisationstalent und kauf-
männischem Weitblick vom mittellosen Wai-
senknaben zum angesehenen Grossindüstriellen.
Ursprünglich Käser, der nach und nach mehrere
Käsereien mit vollem Erfolg betrieb, gründe-
te er nach Verbindung mit einem Fachmanne im
Jahre 1894 die Ziegefei Eyma«, die später dem
Wohlensee weichen musste. Nach dem Hin-
schied seines Associés entstand im Jahre 1907,
dank seiner Initiative, die grosse, den modern-
sten technischen Anforderungen entsprechende

TVe/#«##. Unter seiner zielbewussten
Leitung gelangten beide Werke zu hoher Blüte.

Vor 10 Jahren legte der über 71jährige seine
schwere Pflichten auf jüngere Schultern. Trotz
körperlicher Altersbeschwerden blieb er unge-
brechen an Geist und Unternehmungslust bis zu
seinem Tode. Nach kurzer, schwerer Krank-
heit kam am 29. Oktober der Tod diesem
Manne eigener Kraft als Erlöser und entriss
ihn seinem trauten Familienkreise, seiner Gat-
tin und vier erwachsenen Kindern. Eine Fügung
des Schicksals rief am gleichen Tage seinen
vertrauten Freund und frühern Mitarbeiter,
Herrn Ernst Zingg in Firma Zingg & Cie„
Käseexport, ab, zur gemeinsamen ewigen Ruhe.

* *
*

Ernst Zingg wurde am 17. April 1859 als
achtes von zwölf Kindern geboren. Seine aus
dem Bauernstand stammenden Eltern betrieben
einen Milch- und Milchproduktenhandel am
Kornhausplatz in Bern. Mit Rücksicht auf seine
drei altern Brüder beschlossen die Eltern, den

jungen Ernst nach Absolvierung der Kantons-
schule den Gerberberuf erlernen zu lassen.
Allein schon bald genug sah sich dieser durch
den Tod zweier älterer Brüder vor die ernste
Aufgabe gestellt, das väterliche Geschäft zu
leiten, wozu ihm, da er damals noch nicht
volljährig war, die Einwilligung des Regie-
rungsrates erteilt werden musste. Seine wei-
tere Ausbildung eignete sich der junge Mann
bei voller Verantwortung für das väterliche
Geschäft „durch Selbststudium, sowie durch Ge-
schäftsreisen im In- und Ausland an. Im
Jahre 1882 ging die Firma, der er im ganzen
volle 55 Jahre vorstand, in seine Hände über.
Ernst Zingg gehörte zu den Pionieren in der
Schweiz. Milchwirtschaft und trug dazu bei,

119$

T Ernst Zingg
den Schweizerkäse in fast allen Ländern der
Welt bekannt zu machen und weiter zu ver-
breiten. In harter, zäher Arbeit, durch grossen
Fleiss und jahrzehntelange Ausdauer, nach
streng reellen Geschäftsprinzipien, brachte er
das Unternehmen zur heutigen Blüte. Im Jahre
1891 schloss er eine überaus glückliche Ehe mit
Hulda Lüthy von St. Gallen, der drei Mäd-
chen und ein Sohn entsprossen.

Zielbewusst, von strenggläubiger Ueberzeu-
gung geleitet, machte es sich der Vater zur
vornehmsten Lebensaufgabe, seine Kinder zu
tüchtigen, rechtschaffenen Menschen zu erzie-
hen. Es war ihm denn auch vergönnt, seine
Bemühungen durch die Erfolge seines Sohnes
als Mitarbeiter und dermaligen Nachfolger
in Haus und Hof auf das Schönste gekrönt
zu sehen. Sein gerades, allzeit mit einem Schuss
köstlichen Humors gewürztes Wesen brachte
ihm die Zuneigung und Freundschaft ehren-
werter Männer aus den verschiedensten Be-
rufen ein. Sein klares und gerechtes Urteil
wurde auch dadurch anerkannt, das s er jähre-
lang als Gewerberichter in seiner Vaterstadt
amtete, und seine Mitarbeit einigen städti-
sehen Verkehrsinstitutionen zusagte. Als Ve-
teran der „Scharfschützen", der „Reismuske-
ten" und der „alten Kantonsschüler", bewahrte
er diesen Vereinen stets eine grosse Anhäng-
lichkeit. Der liebe Heimgegangene hat es sich
ja und je als ein Hauptgebot zur Pflicht
gemacht, den Armen zu helfen und keinen
Bittenden abzuweisen. Stets hat er offen bè-
kannt, dass kein Mensch an der Gnade Got-
tes zweifeln dürfe. Seine Lieblingslektüre wa-
ren, neben der Bibel, die Werke des von ihm
so sehr verehrten Professors Hilty und andere
Schriften religiösen und philosophischen In-
haltes.

Vor zehn Jahren begannen sich an seiner
bisher unerschütterten Gesundheit die Zeichen
eines heimtückischen Leidens bemerkbar zu ma-
chen, das er unter der aufopfernden Pflege
seiner treuen Lebensgefährtin und seiner Kin-
der in christlicher Ergebung mannhaft er-
trug, dem aber der Hochbetagte schliesslich
ohne Todeskampf erlag.

Der Tod ist als Erlöser zu ihm gekommen,
als Bote aus jenem Reich, dessen Seligkeiten
er mit dem Blick des geläuterten Greises
ahnend ersehnte und die ihm als köstlicher
Lohn für sein unentwegtes irdisches Wirken,
für seinen tiefen, unerschütterlichen Gottes-
glauben beschieden sein mögen.

Das beste
Pfeffermünz - Bonbon

kristallklar
einfach wunderbar

ANDRE KLEIN A.C.,BASEL-NEUEWELT;
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FF 16,000 zur Anschaffung von Tieren.
Er hat sich verpflichtet, dem Tierpark jähr-
l,K Fr. 4000 an die Betriebskosten zu be-
zahlen.

Das Schwurgericht verurteilte eine sechs-

köpfige Diebsbande wegen Diebstahl,
Betrug, Begünstigung und Unterschlagung.

Ein Lebensmüder kam auf dem
Mo von auswärts, fuhr auf die Korn-
hausbrücke und stellte sein Rad an das
Geländer. Darauf machte er einen Sprung
in die grausige Tiefe. Polizei und Passan-
im entzogen ihn mit lebensgefährlichen
Verletzungen dem Wasser. Er überhäufte
feine Retter mit Vorwürfen.

Die Ueberführung derGürbe-
talbahn bei der Station Fischermätteli
ist nunmehr fertig. Die Brücke ist 72 Me-
ter lang und 6,6V Meter breit. Dazu kom-
men beidseitig Trottoirs in der Breite von
je 2,20 Meter. Auf der Station verkehren
täglich 25 Züge, die nunmehr überbrückt
sind. Die neue Ueberführung ist ein Teil
der großen Entlastungsstraße, die nach der
Westschweiz führt.

Die goldene Hochzeit feierte das
Ehepaar I. L. Bucher, Mitinhaber der
Firma Bucher A Krütli, Stempelfabrik.

Ein Unfall ereignete sich in einem
Möbeltransportgeschäft im Marzili; ein
Angestellter wurde bei Arbeiten auf einem
Wagen so schwer verletzt, daß er ins Spi-
tal überführt werden mußte.

Die Evangelische Gesellschaft
des Kantons Bern verschickt ihren 107.
Jahresbericht. In 31 Bezirken zählt sie
2271 Mitglieder. Neben zwei Pfarrern und
einer Anzahl freiwilliger Mitarbeiter sind
41 Evangelisten auf 314 Arbeitsplätzen am
Werk.

Der Christliche Leseverein
Bern-Land gibt seinen Jahresbericht
heraus. Der Leseverein ist eine Arbeitsge-
meinschaft, die über den ganzen Kanton
und darüber hinaus allwöchentlich guten
Lesestoff in Form von religiösen Wochen-
und Monatsblättern verbreitet.

In Bern starb Dr. m ed. Fritz Ris
im Alter von 58 Iahren. Der Verstorbene
war früher in der Solsana in Saanen tä-
tig, wo er sich den Dank der Bergbevölke-
rung erwarb. In Bern spezialisierte er sich

für Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten.
Im Bellevue Bern wurde der P res -

seball bei einer Beteiligung von rund
M Personen abgehalten.

In der K u n st h alle Bern wird ge-
genwärtig eine Ausstellung italienischer
Kunst gezeigt. Im Gewerbe museum
stellt der Schweiz. Werkbund Bern aus.
Zur Eröffnung spielte das Ligerzer Ma-
rionettentheater, das von Elfi Giauque ge-
schaffen wurde und durch Aufführungen
in Ligerz die ganze Seegegend in Ent-
zücken versetzte.

VIL LLKNLK V70MÌL
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Albert Ltuder, gewesener Direktor der Tie-

gelsi Zlielenau 7k(Z., geb. 1857, brackte es
durck eiserne Lnergie, Arbeitsamkeit und Kell-
lickkeit sowie durck ein grosses praktiscbes (Ze-
sckiek, gepaart mit Organisationstalent und kaul-
männisckem 'Weitblick vorn mittellosen Wai-
senknaben 2um angegebenen (ZrossindUstriellen.
Lrsprllnglick Läser, der nack und nack mebrere
Käsereien mit vollem Lrlolg betrieb, gründe-
te er nack Verbindung mit einem backmanne im
labre 1894 clie Tisgài Fzun-ztt, <lie später (lern
Woblenses weicben musste, black item Lin-
sckiecl seines Associes entstand im labre 1907,
dank seiner Initiative, die grosse, den modern-
stsn teckniscken ánlvrderungen entspreckends
AisAs/s/ Unter 8emer sie1ì)evvn88ten

Leitung gelangten beide 'Werbe 2u bober Llüte.
Vor lo labren legte der über 7iläbrige seine

sckwere Lllickten aul jüngere Lckultern. Drotr
körpsrlicker Mtersbescbwerden blieb er ungs-
brocken an (Zeist und Ilnternebmungslust bis ?u
seinem Dode. black burner, sckwerer Lrank-
beit bam am 29. Oktober der Z7od diesem
Manns eigener Lralt als Lrlöser und entriss
ibn seinem trauten Lamilienkreise, seiner (Zat-
tin und vier erwacksenen Lindern. Line Lügung
des Lcbickssls riel am gleicken Lage seinen
vertrauten Lreund und trübern Mitarbeiter,
Herrn Lrnst Tingg in Lirma Tingg A Lie,,
Läseexport, ab, 2ur gemeinsamen ewigen Lube.

» »

Lrnst Tingg wurde am 17. Zkpril 18^9 als
acktes von ^wöll Lindern geboren. Leine aus
dem Lauernstand stammenden Litern betrieben
einen Milck- und Milckproduktenbandel am
Lornbausplà in Lern. Mit Lücksickt aul seine
drei ältern Lrüdsr bescklossen die Litern, den

jungen Lrnst nack Zkdsolvierung der Lantons-
sckule den Oerberberuk erlernen zu lassen.
Allein sckon bald genug sab sieb dieser durcb
den lod Zweier älterer Lrüder vor die ernste

àlgabe gestellt, das väterlicke Oescbält 2u

leiten, W02U ibm, da er damals nock nickt
volljäbrig war, die Linwilligung des Legic-
rungsrates erteilt werden musste. Leine wei-
tere Ausbildung eignete sieb der junge Mann
bei voller Verantwortung lür das väterlicke
Oescbält ^durcb Selbststudium, sowie durck (Ze-

8àâkt8rei8^n im In- und zHm8land Im
labre 1882 ging die Lirma, der er im ganzen
volle zz labre vorstand, in seine Lände über.
Lrnst Tingg geborte 2u den Pionieren in der
Lckweiö. Milcbwirtscbakt und trug da^u bei,
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den Lcbwckerkäse in last allen Ländern der
Welt bebannt ?u macken und weiter 2u ver-
leiten. In 1ia.iîer, xâtier ^.rlzeit, âurà Aromen
Lleiss und jabr^ebntelange Ausdauer, nacb
streng reellen Oescbältsprinsipien, brackte er
das Lnternebmen 2ur beutigen Llüte. Im labre
1891 scbloss er eine überaus glücklicke Lbe mit
Lulda Lütbz? von 8t. Lallen, der drei Mäd-
eben und ein Lobn entsprossen.

Tielbewusst, von strenggläubiger Leber^eu-
gung geleitet, mackte es sick der Vater ?ur
v«rnâm8t^n I^et>en8a.uI^a.I)e) 8eine Binder ?n
tücbtigen, recbtscballenen Menscben ^u ersue-
ben. Ls war ibm denn auck vergönnt, seine
Lemübungen durck die Lrlolge seines Lobnes
als Mitarbeiter und dermaligen blacklolger
in Laus und Lot aul das Lckönsts gebrönt
2U seben. Lein gerades, allzeit mit einem Lckuss
böstlicken Lumors gewürgtes Wesen brackte
ibm die Tuneigung und Lreundsckakt ebren-
werter Männer aus den versckiedenstsn Le-
rulen ein. Lein blares und gerecktes Urteil
wurde auck dadurck anerkannt, dass er jabre-
lang als (Zewerbericbter in seiner Vaterstadt
amtete, und seine Mitarbeit einigen städti-
scben Verbebrsinstitutionen zusagte. Ms Ve-
teran der „Lcbarlscbütaen", der „Leismusbe-
ten" und der „alten Lantonsscküler", bewabrte
er diesen Vereinen stets eine grosse TVnbäng-
lickbeit. Der liebe Leimgegangene bat es sieb
je und je als ein Lauptgebot sur Lklickt
gemackt, den Tbrmen 2U bellen und keinen
Littenden abzuweisen. Ltets bat er ollen bè-
bannt, dass kein Mensck an der (Znade (Zot-
tes 2weileln dürle. Leine Lieblingslebtüre wa-
reu, neben der Libel, die Werbe des von ibm
so sebr verebrten Lrokessors LilF und andere
Lcbrikten religiösen und pbilosopbiscben In-
baltes.

Vor 2ebn labren begannen sieb an seiner
bisber unerscbütterten (Zesundbeit die Teicben
eines beimtückiscben Leidens bemerkbar 2U ma-
cken, das er unter der aukopkernden Lklege
seiner treuen Lebensgekäbrtin und seiner Lin-
der in cbrlstlicker Lrgebung mannbakt er-
trug, dem aber der Lockbetagte scklissslick
obne 'Lodesbampk erlag.

Der Dod ist als Lrlössr 2u ibm gekommen,
als Lote aus jenem Leick, dessen Seligkeiten
er mit dem Llick des geläuterten Oreises
almenà er8ânte imâ àie iìim al8 1^08t1ià<zr
Lobn lür sein unentwegtes irdisckes Wirken,
lür seinen tieksn, unerscbütterlicken (Zottes-
glauben besckieden sein mögen.

l)s8
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Zu nebenstehender Modeseite der Berner Woche
Nr. 240. Ein hübsches Daraenkleid aus zwei

verschieden farbigen Samten. Unser Modell
ist in Olivengrün (Seitenteil) und Veilchen-
blau (Vorderteil) gearbeitet. Stoffbedarf:
3)3° grün und 1,35 m blau.

Nr. 241. Leichtes Wollkleid für die junge
Frau. Stoffbedarf bei 80 cm. Breite: 3,50m.

und der Kragen ist verziert mit einem Passe-
menteriebändel. Stoffbedarf bei 1,30 m Brei-
te: 2,25 m.

Nr. 244. Praktisches Kleid, gelb, aus weichem,
warmem Wollstoff für den Winter. Stoff-
bedarf bei 1,30 m Breite: 2,20 m.

Nr 242. Ein niedliches Hauskleid aus ge- ^ Gutes Damenkleid aus leichtem Woll-streiftem. Viyella. Stoffbedarf: 3,40 m. oder Seide. Das froncierte Gilet mit
Nr. 243. Ein gutes Wollkleid für die Winter-

saison. Der Gürtel schliesst mit 3 Ringen
geradem Kragen aus hellen Satin gibt dem
Kleid die gute Note. Der drapierte Gürtel

Das Zuschneiden »ac/z Mars von Stoff und Papiermustern besorgt das Zuschneide-,

schafft den Effekt einer Bluse. Stoffbedarf
bei 80 cm Breite: 3,60 m.

Nr. 238. Ein ebenfalls gediegenes Kleid fflr
die Dame. Zum plissierten Gilet ist eine

farbige (himbeerrot) Seide gewählt worden
und als Abschluss für den Kragen trage man
eine Brosche. Stoffbedarf bei 80 cm Breite:

3)3° m.

Nr. 239. Ein reiches Seidenkleid für die

schlanke Dame. Stoffbedarf bei 80 cm Br.<

4,4° m.

Atelier Livia, Wabernstrasse 77, Bern.

DIE BERNER WOCHE

SBumpr. ate Seitungsoerfäufev.

Serrer: „©er con eucb fann mir fagen, mo ^ifoerfum
liegt?"

„Sooiel id) meife, auf ©eile 1875, Ejerr ßebrer!"

Sie Gerbtante: „5tanu mein Kinb, bu legft ja fetjon mieber

tobten nacb, fo fait ift bas beute boeb mirftieb niebt."
„©iefo, Dante ©ufemia, ißapa bot boeb gejagt, mir miiffen

bieb marm batten."

„3d) fab geftern ein 21uto, in bem smei Söäter, smei Söbne,
ein ©rofeoater unb ein ©nfet fafeen. ©ieoiel ißerfonen roaren
im 21uto?"

„Sedjs!"
„galfcfe! ®s maren nur brei: Sobn, Söater unb ©rofeoater!"

„Sdirecfticb mit ben ©ännern! 3efet marte id) bier feit
feebs Ubr auf meinen SOtann."

„llnb mann batten 6ie fid) oerabrebet?"
„Um fünf!"

„3d) mar ein Starr, als id) bid) beiratete!"
„3a, Srife, unb id) fo oertiebt, bafe id) bas niebt merfte."

Dtätfetauftöfungen aus lebtet Stummer.

©eteilt unb gans.
1. 379tid)ter; 2. 2lr/Kanfas; 3. Sur/fürft; 4. ^tan/tage;

5. ©cbar/2Ibe; 6. gaftor/©i; 7. Sd)Ieie/9t.

Sinnfptucb natb fCunften.
fBanburen, ©immental, 58ergeborf, SSanfett, ©artenbaus,

ßateran, Samojeben, ©erner, Kuratel, Sünberin, Scbmeijer,
SReifejeit, ©inoerftänbnis, SSucbmeiaen, âmergtanne, iPbrafie»

rung. — Summe ©ebanfen bat jeher — nur ber ©eife oer=

fdjmeigt fie.

©beteute fifeen am Kamin.
Ger bittet:
„fötacb bod) bitte ein freunblicbes ©efirfjt!"
„©arum? 58m id) beim gotografen?"

•
Smei SSerner fifeen im 3ug. Der eine möchte ein ©efpräcb

anfnüpfen unb fagt: „Ss ©ätter ifd) büt gans guet!" Statt einer
Slntroort bört man nur ein „f)m!", bann mirb's ftill. 2tuf ber

näcbften Station fteigt ber ©efpräcfeige aus unb ber anbere

brummt: „®uet, geü bä ©afcbfi!"

S cb r e d I i d).

Sie: „3a, eine innere Stimme fagt mir ..." — (Er: ,,©as,
eine innere Stimme baft bu aueb nod)?!"

3n einer fteinen Kneipe einer amerifanifdjen ^rooiuaftabt
oertangt ein ©aft SSurgunber.

„9tun", fragt ber ©irt eine ©eile fpäter ftols, „haben Sie
jemals etmas Slebnlicbes getrunfen?"

„3a", ermibert ber ©aft, „oorgeftern, als id) aus 33erfeben
bas oerfebrte ©nbe meines Dintenftiftes in ben SDtunb nahm."
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blr. 240. Lin bübscbes DsrnenbleiU aus ?vci
versàieàn 5arì)i^en 8a.rntoli. Ln8er I^loclell
ist in OlivenArlln (8eitentcii) unâ Veitcbsn-
blau (Voàrteii) Aesrbeirst. 8tokkbccisrk:

z,zo n» Zrün unâ i,zz in bisn.

bin. 241. Deicbtes Woiibiciä kür (lie jun^e
Lrsu. 8tokkbs6srk bei 80 cm. Lreitê: z,Loin.

tlr. 242. Lin nieâiicbes Dsusblsicl nus Ae-
streiktein Vi^eiis. 8tokkbe<lsrk: z,40 m.

24z. Lin Aute8 VVoIIIcIei6 knr ciíe ^intêr-
saison. Der (Zürtel schliesst mit z Ringen

nnà der lDrsZen ist versiert mit einem Lasse-
inenteiiebsrnlel. 8tokkbeàsrk bei i,zo m Brei-
te: 2,2z m,

btr. 244, Lrsbtiscbes XieiU, golb, nus weicbein,
warmem Woilstokk kür 6en 'Winter, 8tokk-
be<lsrk bei i,zo m Breite: 2,20 m,

bir, 2Z7. (Zutes Dsrnenblciä nus leicbtsin Woll-
stokk 06er 8ei6e, Das kroncierts (lület mit
^ernâem Xrn^en nus bellen 8ntin ^ibt <lem
Xleià 6ie ^ute blote. Der drapierte (Zürtel

scbnkkt äsn Lkkebt einer Bluse, 8tokkkeclnrk

bei 80 cm Breite: z,6c> m.

blr. 2z8, lllin ebenknlls ^eàieAenes Xlleiä kür

<lis Dsins. ^um plissierten Lilet ist eins

knrbiAe (kimbserrot) 8ei<le Asvvnblt v/oräen
uncl nls ^.bscbluss kür 6en Klrn^en trsxe ms»
eine Lroseks. 8tokkbeclnrk bei 80 cm Breit«!

Z,Z° m,

blr. 2ZA, Lin reicbes 8ei6enblei<l kür ckis

scklnnlte Dsme. 8tokkbe<lsrk bei 80 cm l!r.>

4,40 m.

Bumps als Zeitungsverkäufer

Lehrer: „Wer von euch kann mir sagen, wo Hilversum
liegt?"

„Soviel ich weiß, auf Welle 1873, Herr Lehrer!"
O

Die Erbtante: „Nanu mein Kind, du legst ja schon wieder
Kohlen nach, so kalt ist das heute doch wirklich nicht."

„Wieso, Tante Eufemia, Papa hat doch gesagt, wir müssen

dich warm halten."
O

„Ich sah gestern ein Auto, in dem zwei Väter, zwei Söhne,
ein Großvater und ein Enkel saßen. Wieviel Personen waren
im Auto?"

„Sechs!"
„Falsch! Es waren nur drei: Sohn, Vater und Großvater!"

»

„Schrecklich mit den Männern! Jetzt warte ich hier seit

sechs Uhr auf meinen Mann."
„Und wann hatten Sie sich verabredet?"
„Um fünf!"

„Ich war ein Narr, als ich dich heiratete!"
„Ja, Fritz, und ich so verliebt, daß ich das nicht merkte."

Rätselauflösungen aus letzter Nummer.
Geteilt und ganz.

1. T/Richter; 2. Ar/Kansas; 3. Kur/fürst: 4. Plan/tage?
5. Schar/Ade; 6. Faktor/Ei: 7. Schleie/R.

Sinnspruch nach Pvnkten.
Panduren, Simmental, Bergedorf, Bankett, Gartenhaus,

Lateran, Samojeden, Werner, Kuratel, Sünderin, Schweizer,
Reisezeit, Einverständnis, Buchweizen, Zwergtanne, Phrasie-

rung. — Dumme Gedanken hat jeder — nur der Weise ver-

schweigt sie.

Eheleute sitzen am Kamin.
Er bittet:
„Mach doch bitte ein freundliches Gesicht!"
„Warum? Bin ich beim Fotografen?"

G

Zwei Berner sitzen im Zug. Der eine möchte ein Gespräch

anknüpfen und sagt: „Ds Wätter isch hüt ganz guet!" Statt einer
Antwort hört man nur ein „Hm!", dann wird's still. Auf der

nächsten Station steigt der Gesprächige aus und der andere

brummt: „Guet, gest dä Waschli!"

Schrecklich.
Sie: „Ja, eine innere Stimme sagt mir ..." — Er: „Was,

eine innere Stimme hast du auch noch?!"

In einer kleinen Kneipe einer amerikanischen Provinzftadt
verlangt ein Gast Burgunder.

„Nun", fragt der Wirt eine Weile später stolz, „haben Sie
jemals etwas Aehnliches getrunken?"

„Ja", erwidert der Gast, „vorgestern, als ich aus Versehen
das verkehrte Ende meines Tintenstiftes in den Mund nahm."

Das Tuscbneicken »ac/- von 8tokk un<l Lspierrnnstern besorgt âss 2uscbnei<le-àelier Divis, XVsbernstrssse 77, Lern.
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